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l:n Er (cur mem Chef 

?'u einem unvergessenen El.ebnis in del Gr'Ji;"n Halle wurde 
Inlr auch das Diktat Hitlers am 11. Mai 1941 UI:r! z;wai:deshalb, 
\\'C'il er \'}~'le Mo.le immer vergeblich v~rsuchtt ynen'pla.-llsiblen 
C;mnd [ur den Flug seines Stellvertreters Rudcilf Heß nach 
El1glanci zu formulieren. Die verschieden.ste:: :"Ioglichkeiten, 
die Anlaß zu diesem Flug gewesen sein könn:.·):. tastete Hitler" 

,At 

ah und wrsuchte sie in Worte zu fassen. Nichc' '.\·ollte gelingen. 
Erst als (;1' d('ll Flug als die Tat eines Geistesk:,,:,ken hinstellte, 
dIs ihm diese Formulierung gelungen war. sC~:I'n er zufrieden. 
Bisher ho.tte ich es nie erlebt, daß Hitler sich n~:t ,'inem Diktatso 
schv.:er tat.:lj4 

Hitler war eingroßer Bewunderer der englisci,,,,n Kolonialpoli­
tik. Bereits 1926 soll er im Kreise seiner en2s~en Mitarbeiter 
sl'außert haben: "Ich wunsche nicht, daß e:::c, Perle aus der 
Krone des Britischen Empire fällt. Dies würde ",:ne Katastrophe 
[llr die Menschheit bedeuten." Als z. B. in der 1:orkriegsjahren 
dl,' deutsche öffentliche ?vIeinung für die ind:", ;le Freiheitsbe­
'.',('gung schwärmte. sagte er: ,>Ich verbiete rnr!,en Leuten die­
.seJl Ghandi-Rummel mItzumachen. )'lan en';;;:): Freiheit nicht 
I!lit Webstühlen, sondern mit Kanonen." 
Aus verschiedenen seiner Äußerungen wo.r ZJ schließen, daß 
Ihm a)sidealste Lösung des Problems der Weltprrlitik ein Bünd­
lllS mit England vorschwebte. Er hielt das Zusammengehen der 
englischen Flotte und der deutschen Armee für einen ausrei­
cl1l'nden Machtfaktor, um der Weltpolitik eine "eue Grundlage 
zu geben. Schon in den 20er Jahren hatte Hitkr ein Buch über 
,\lllll'npCJlitik zu schrl'iben begonnen 19:1~j. Kurz nach der 
l'lll_;lischl'n Krieg:>erkliirung, sagte er in meiner:: Beisein zu Heß: 
,~ll~in ganzes Werk zerfällt nun. f\Iein BUlil ist für nichts 

,c;l'schn eben worden." 

Ich glaube, daß Heß der einzige war, den er vun den in seinem 
l\Tanuskri pt en twickel ten Gedanken un terrichtet hatte, und daß 
Heß, auf Grund seiner intimen Kenntnis der Vorstellunie~ 
Hitlers, seinen Flug nach England unternommen hat.' 
Die Große Halle war auch vielfach Zeuge interessanter Bege­
benheiten, Besuche und Gespräche. Sehr angetan war Hitler 
z. B. von dem Besuch des Herzogs und der Herwgin von Wind­
srJr'57 Nachmittags sah ich vom Burofenster Hitler mit dem 
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Der Berghoj 

herzogllchen Paar auf der TelTasse stehen, off(:nsichtlich 
no.nnt~ er ihnen die Nellnen der Bl'IW-'. Die Hcrzogin trug ein 
einfaches dunkelblaues Wollkleid, das lediglich durch seinen 
Schnitt wirkte. Sie sah mit dem einfach gescheitelten zu einem 
Knoten aufgesteckten Haar chic und vornehm aus. 
Zweifellos hatte sie auch auf Hitler einen nachh,dtJgcll Ein­
druck gemacht, denn abends am Kamin meinte CI': "Sie wür'l' 
sicherlich eine gute Konigin geworden.« Hitler nahm Partei für 
den Prinzen, der einer Frau zuliebe auf den englischen Thron 
verzichtet hatte. Er bedauerte - d~ cl' in dem Prinzell einen 
Freund Deutschlands sah - daß der Prinz nicht um seine Sache 
gekämpft habe, zumal er sich auf die Sympathie bei der Arbei­
terschaft hätte stützen können. 
Auch von Aga Khan,J5S dem indischen Fürsten und Mohammc­
danerführer, den Hitler ein paar Tage vorher empfangen haUe, 
erzählte er abends am Kamin, daß der Fürst von Zeit zu Zeit von 
den Gläubigen seines Landes Gold im Gewicht seines Körpers 
zur Verfügung gestellt bekommt und daß er einer der n:iehstell 
Männer der Welt sei. Die mit Aga Khan geführten Gespräche 
beschäftigten 1-11tler noch des öfteren, so z. B. die Ansicht des 
Aga Khan, daß es für Europa viel besser gewesen würe, wenn 
Kar! Martel im 8. Jahrhundert 1I1 der Schlacht zwisclwn Tours 
und Poitiers die Araber nicht zurückgeschlagen hütte. Dann 
wäre ganz Europa mohammedanisch geworden, es hätte seine 
Einsicht behalten und die Volker hätten in Frieden auf diesem 
Kontinent miteinander leben können. Aga Khan hatte sich übel' 
die europüischen Verhültnisse Gedanken gel1wchL und das 
gefiel Hitler. Auch die islamische Religion - ohne Schreckens­
vorstellungen - fand Hitlers Zustimmung und vor edlem ein 
Leben ohne Alkohol, ohne Schweinefleisch und mit eier Fastr:ll­
zeit. 

Zu den immer wieder gern von Hitler erwähnten Besuchen 
Prominenter im Berghof zählte auch der Besuch des britischen 
Staatsmannes Lloyd George m im Jahre 19:36. Hitll'f r:rzühlte, 
wie beeindruckTTloyd George von der Lagedes Berghofs, dem 
Haus selbst, der Einrichtung und vor allem vl)n dem Blick aus 
dem riesigen Fenster in die herrliche Gebirgswl'lt ge'wesen sei. 
Aber auch über die deutschen Maßnahmen zur Behebung der 
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:;{ilJ H()lJl'rt Ley, geb. 15.2. 1890 in Niederbreidenbach (Rhei.nland), 
studierte Chemie a. d. Universität Münster. Von 1914 bis 1918 im 
1 Wl·ltkrieg. Promotion 1923 und anschließend Nahnmgsmittd­
chell1lker bei d. 1. G.-Farben in Leverkusen. 1924 lernte er Hitler 
kennen und war 1925 Gauleiter von Rheinland. 1930 Mitglied des 
Prl'uJlischen Landtages. Ende 1932 Leiter des Amtes der Politi­
sclll'n Organisation (Organisationsleiter d. NSDlu'). Nach 1933 
Aufliisung der Gewerkschaften und Bildung der ,Deutschen 
Arbeitsfront(. Parteischulung und Leitung der Ordensburgen, Am 
10. J\Iai 1945 in Salzburg von der eIe verhaftet, kam Dr. Ley nac:h 
Nurnberg, wo er sich am 25.10. 1945 im Alter von 55 Jahren m. 
seiner Zelle erhängte. 

:Jli I Knut Hamsun, geb. 4.8. 1859 in Lom im Gudbrandstal (No~ 
ge nT"Wurdenacn--vej'scnieaenen'Tä tigkelten-in' Norwegen Und 
Amerika einer der bekanntesten Schriftsteller Norwegc:ns. Lt"b~ 
~\~schenzeitlich länger in Deutschland. 1920 Nobelpreis [ur Llti­
ratur~Wahrend des Zweiten Weltkdeges sympathisierte Hi1.'11.S-U!l 
mit den Nationalsozialisten und trat der norwegischen Quislmg­
Partei bei. Nach dem Krieg deswegen zu einer hohen Gcldst.~~ 
verurteilt, starb Hamsun am 19.2.1952 im Alter von 92 Jahren bd 
Grimstad in Norwegen. 

:362 Joset Terboven, eb. 23.5. 1898 in Essen, meldete sich nach d. 
Besuchcl-:-0berrea schule in Essen , 16 als Kfiegsfreiwilltgtr. 
1918 Leutnant. Studium d. Rechtswissenschaft a. d. UniversiW 
Freiburg und München. 1923 Beteiligung am Putsch, ansdu~ 
ßend Bankbeamter. 1926 Eintri1fTr1Crie NSDAP, 1928 Gaulelt.er 
VOll Essen. Seit 1930 Mitglied des Reichstages, 1933 Preuß~ 
Staatsrat. 1~39 Reichsverteidigungskommissar. Am 24 ~ 
zum Heich~~ommissar für Norwegen ernannt, \,;oc.fdie ~S­
Pulitik durch-härte Maßnahmen vertrat. Terboven begmg am~, 5. 
194 J im Alter von 46 Jahren Selbstmord in Oslo. 

:3 G:l Herta Ostermeier, geb. 4. 4. 1913 in Nürnberg, lernte Eva Braun in 
der -i. Volksschulklasse in München kennen, sie besuchte mit ihr 
auch das Lyzeum und war die engste Freundin von Eva Braun.. 
Eva Braun war oft bei der Familie Ostermeier, da sich i.hr'e El~ 
wenig um sie kümmerten. 1933 lernte Herta Ostermeier dutcb ER 
Braun HitleI' kennen. 1936 heiratet~ sie Herrn Schneider und wU . 
in der Folge bis April 1945 m~t ihren Kindern (die oft als die 
Kinder Hitlers bezeichnet wurden) längere Zeit zu Gast bei ihrer 
Freundin Eva Braun am Obersalzberg. Am 28. April 1945 fuht~ 
ZUSJmmen mit Margarete Fegelein, der Schwester von Eva Braun. 
mit einem Lastkraftwagen und Personenauto vom Berghof tudi 
Garmisch-Partenkirchen ab. Sie lebt heute in Süddeutschland.. 

;l(i<j Gemeint sind der Vorbunker (gebaut 1936) und der etwas tidu" 
gelegene Bunker Hitlers (gebaut 1943), die sich unter dem Reichs-

. " 

U : 

11 ;: 
.;j ..... . :fi:,i 

t .. ;,,-
. ~. 
!! 
i;, 

r 
~." 

.:~ , 

i: 
'if. 
!! 
]i~' 'l-
.. , .. 

365 

kerkungp~ ur ' Lfinweise des Herausgebers 379 

kanzlerpalais in der Wilhelmstraße in den Park der Reichskanzlei 
erstreckten. Sie waren durch einen Treppenabgang des Reichs­
kanzlerpalais und durch einen ca. 105 m langen Gang (wegen der 
~im Voßstraßen-Bunker gelagerten Vorräte ,Kannenberg-Gang< 
:genannt) von den Bunkern der Voßstraße sowie von einem turm­
artigen Eingang im Park der Reichskanzlei zu erreichen. Den in 
vielen Zeichnungen dargestellten Gang zum Propagandaministe-
rium Goebbels gab es nicht. 
Es handelt sich um das Bild des Königs Friedrich von Adolf Graff. 
Hitler, der in seiner Durchhaltepolitik sich immer wieder an 
Friedrich den Großen orientierte, stellte eine Analogie zu dessen 
Einstellung bei der Niederlage dar, wie aus einen Brief des Königs 
Friedrich an Podewills vom 27.4.1745 ersichtlich: » ..• ich will 
entweder meine Stellung behaupten oder ich will, daß alles 
zugrunde geht und der preußische Name mit mir begraben 
werde.« 

366 Was Hitler damit meinte, ist unverständlich, Frau Schroeder 
bestätigte jedoch mehrmals diese Äußerung Hitlers. 

367 OHo Skorzenvi geb. 12.6. 1908 in Wien, studierte a. d. Techn. 
1Iochschule in Wien Maschinenbau (1931Diplom-Examen). 1932 
Eintritt in die NSDAP. Betriebsleiter und Teilhaber in einem 
Gerüstbaugeschäft. Im September 1939 Militärdienst und ab 
April 1940 Ingenieuroffizier b. d. SS-Division >Das Reich<. Am 
4. 4. 1943 Kommandierung zum Reichssicherheitshauptamt 
(Abt. VI) Berlin. Am 12.9. 1943 durch das Kommandounterneh­
men 'zur Befreiung von Mussolini bekannt geworden. Verschie­
dene Aufgaben bis Skorzeny am 16.10.1944 in d. Budapester Burg 
Horthy gefangennahm. Kommandounternehmen i. d. Ardennen­
offensive. Am 6. 2.1945 Beförderung zum SS-Obersturmbannfüh­
ier, Am 15.5. 194.5 in d. Steiermark interniert, floh er am 28.7. 
1948 aus dem Lager Darmstadt und ging nach Spanien, wo er ein 
Ex- u. Importgeschäft in Madrid betrieb. Skorzeny starb am 6. 7. 
1975 im Alter von 67 Jahren in Madrid. 

368 Nkclaus von Below,geb. 20. 9.1907 in Jargelin (Krs. Greifswald), 
besuchte das Realgymnasium in Metz, Berlin u. Hannover (1914-
1928). Bis 1929 als Flugschüler a. d. Deutschen Verkehrsflieger­
schule, 1929-1933 b. Inf. Rgt. 12, 1933 Leutnant. 1933-1936 bei 
der Luftwaffe (offiziell Reichsluftfahrtministerium), J agdge­
schwader Richthofen in Döberitz. Ab 5.3 1936 beim Jagdge­
schwader Horst Wesseis (später Jagdgesch. 26) in Düsseldorf. Ab 
16,6. 1936 als Adjutant der Luftwaffe bei HitleI' bis 1945, Major 
1940 und 1944 Oberst d. Luftwaffe. Below gehörte mit seiner Frau 
zum engeren Kreis Hitlers, auch am Berghof. Anfang 1946 von d. 
Brit.-Armee bis zum 14.5. 1948 interniert. Below starb am 24.7. 
1983 im Alter von 75 Jahren in Detmold. 
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